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den Ist, »allerdings ist dıe Grenze zwıschen der gnostisch-dualistischen un der yrechtgläubıgen«
Lehre sehr durchlässıg. er Weg dieser ErkenntnIis Wl s  9l  epräagt VO  i unpräzısen Definiıtionen un:
einselıtigen Fragestellungen. S1e Sınd jedoch insofern hılfreich, als ass S1e aufzeıgen, ass eın
Hınterfragen der grundsätzlıchen Behauptungen und aller Begriffliıchkeıiten WIe uch der Kompatıbi-
lıtät der Begrıffe und der hiıstorıschen Tatsachen VON Ofen 1St.« Es bleıibt daher hoffen,
dass e vorgelegte Studıie azu anregt, dıe bosnısche Kırche ausschließlich auf der Basıs ıhrer
eigenen Quellen NECU sıne Ira el stud10 erforschen.

Hannover eler Antes

Voderholzer, Rudoaolf: Henri de Lubac begegnen (Zeugen des Glaubens), an Ulriıch Verlag
ugsburg 1999, 176

Miıt dıiıesem and legt VOD ıne konzentrierte und gut esbhare Eınführung In das en
un! (theologısche) Denken de Lubacs VOT Henriı1 Kardınal de Lubac (1896—1991), den 111all

ehesten als Fundamentaltheologe (81) bezeichnen könnte, beschäftigt sıch In den 50er Jahren
INteNS1IV miıt der Begegnung VO  - uddhısmus und Abendland wobe1l ıne ZUu negatıve Sıcht
(»Exklusıivismus« qals Absprechen aller Wahrheıitselemente In der anderen Relıgion) un ıne
posiıtıve Herangehensweise (»5ynKretismusS«) als »Ne1gung, alle Phänomene mıteinander vergleıich-
bar, Ja letztlich eın und derselben Quelle entspringend deuten« als Extremposıtionen
unterschieden werden. I1 ubac hat des Ofteren auf dıe relıg10nsgeschıchtliche Unvergleıichlichkeıit der
chrıstlıchen Botschaft hingewlesen »(Gott offenbart ISO nıcht AT Inftormatiıonen
sondern sıch selbst.«

Als Al dieser Monografie V ODERHOLZERS besonders gelungen können Anmerkungen und Kom-
entare gelten, dıe jeweıls den and des lextes gesetzt wurden und auf Laiteratur verwelsen bzw
Fachvokabular erschlıeßen:; nıcht 11UT deswegen, sondern auch aufgrund VO  —; Gliederung und
fundıerter Inhaltlıchkeit kann dıe Lektüre dieses Lebensbildes einem breıiten Leserkre1is empfohlen
werden.

Frıbourg David Neuhold

Wege ZUT Toleranz. Geschichte einer europädischen Idee In OQuellen. Herausgegeben, eingeleıtet und
erläutert VO  —; Heinrich Schmidinger. Redaktıon Dorıt olf-Schwarz, Wiıssenschaftlıche Buchgesell-
cschaft Darmstadt 2002: 319

Im Sınne eiıner Spurensuche geht der Herausgeber jenen egen nach, dıe innerhalb der abendlän-
dısch-europäischen Geschichte dazu geführt aben, ass 1oleranz eiıner unbedingten Forderung
erhoben wurde, dıie ın der unveräußerlıchen Würde jedes Menschen wurzelt Die Ergebnisse werden
In Form eInes Lesebuches angeboten, das 1ne Auswahl Von lexten zusammenstellt, dıe als
wesentliche Marksteıine auftf dem Weg ZUl Entdeckung der Toleranz bezeıchnet werden mussen. Zwel
Krıterien be1 der Auswahl ausschlaggebend: 7u eınen sollten dıe Wege, die Ur Toleranz
geführt haben, in möglıchst vielen Bereichen der europäıischen Kultur nachgewıesen werden: Uum

anderen oing darum. möglıchst exte darzubieten. dıie in vergleichbaren Lesehbüchern und
Anthologıen ZU ema Toleranz och nıe vorgekommen Ssınd. Letzteres konnte natürlıch nıcht
Sanz durchgezogen werden, enn das eseDuC enthält uch dıe klassıschen exX{ie ZUT Ioleranz
(Castellıo0, Joseph Il Jefferson, Lessing). ber darüber hınaus finden sıch darın wırklıch viele eXIE.
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